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« STÄDTEPARTNERSCHAFTEN FÜR DIE WELT VON MORGEN »

( Rhodos, 10. – 12. Mai 2007 (
ERÖFFNUNGSANSPRACHE VON PRÄSIDENT HÄUPL

(Eröffnungssitzung)
Sehr geehrter Herr Bürgermeister,

Sehr geehrte Damen und Herren des Europäischen Parlaments, der Europäischen Kommission, des Ausschusses der Regionen, und des Kongresses der Gemeinden und Regionen Europas,
Verehrte Damen und sehr geehrte Herren, die Sie in Ihrer Eigenschaft als lokale und regionale gewählte Mandatsträger und Vertreter der Partnerschaftsausschüsse aus ganz Europa angereist sind,

Liebe Freunde, 

Ich möchte zu allererst meiner Freude darüber Ausdruck geben, daß ich gemeinsam mit Ihnen hier in Griechenland, in Rhodos, an der vom Rat der Gemeinden und Regionen Europas veranstalteten Konferenz der Partnerstädte teilnehmen darf. 

Auch ist es mir eine Freude, daß der RGRE Griechenland, die Wiege der europäischen Kultur und Demokratie, auserwählt hat, um erneut auf die engen Bande zwischen Bürgerschaft und Städtepartnerschaften hinzuweisen ; 

Freude auch, daß wir uns hier, in dieser Stadt, zusammenfinden, die zum Kulturerbe der Menschheit gehört, und deren geschichtlicher Werdegang uns die Wirren vergegenwärtigt, die die europäische Familie geprägt haben ; 

Freude darüber, unsere Freunde der KEDKE wiederzusehen, unserer griechischen Sektion sowie unsere Freunde in Rhodos, den derzeitigen Bürgermeister Hatzis HATZIEFTHIMIOU, bei dem ich mich für die beispielhafte Gastfreundschaft bedanke, die wir genießen dürfen, den vorherigen Bürgermeister, Georgios GIANNOPOULOS, mit dem ich das Vergnügen hatte, als Vizepräsident unserer Organisation zusammenzuarbeiten, und der zu jeder Zeit einen zuverlässigen Beitrag Griechenlands und der KEDKE  in die Arbeiten des RGRE eingebracht hat. 

Und vor allem freue ich mich, Sie in so großer Anzahl hier begrüßen zu dürfen : 500 lokale und regionale gewählte Mandatsträger aus 26 europäischen Ländern haben sich zu unserer Konferenz versammelt. 

Eine Ehre ist es mir, unseren Doyen, Lucien SERGENT, in unserer Mitte zu wissen, der schon zu den Gründungsmitgliedern des RGRE gehörte. 

Weiterhin habe ich das Vergnügen, hier auch unsere Partner und Freunde begrüßen zu dürfen :

· das Parlament und die Kommission, die uns bei der Abwicklung unserer Aktion eine wertvolle Hilfe sind und mit denen wir nutzbringend zusammenarbeiten, um die Städtepartnerschaften weiter auszubauen ; 

· den Kongress der Gemeinden und Regionen, dessen immensen Beitrag zur Verbreitung der lokalen und regionalen Demokratie auf dem Kontinent ich hier erneut hervorheben möchte ; 

· den Ausschuß der Regionen, mit dem wir im Dienste der lokalen und regionalen gewählten Mandatsträger eine äußerst konstruktive Zusammenarbeit pflegen. 

Verehrte Damen, sehr geehrte Herren,

Liebe Freunde,

Diese Konferenz ist die neunte Zusammenkunft in großem Rahmen, die vom RGRE seit seiner Gründung im Jahr 1951 veranstaltet wurde… Fünf Jahre sind bereits wieder seit unserem Antwerpener Kongreß vergangen. 

Der Zeitpunkt für diese neue Zusammenkunft erscheint äußerst günstig. 

EUROPA durchläuft zur Zeit eine Krise der Ungewißheit ; es feht an einer gemeinsamen Vision. Viele Bürger bezweifeln inzwischen, daß EUROPA noch immer ihren Bedürfnissen gerecht werden und ihre Erwartungen erfüllen kann. 

Das Unbehagen gegenüber der Globalisierung und ihren Auswirkungen, das Mißtrauen, das den Institutionen und den damit verbundenen Systemen entgegenschlägt, das Wiederaufflackern nationalistischer Ideen sind allesamt unverkennbare Symptome dieser Krise. 

Obwohl Europa gerade 50 Jahre des Friedens, der Demokratie und des Wohlstandes feiert, ist nicht zu verkennen, daß die Kluft zwischen dem europäischen Einigungswerk und seiner Wahrnehmung durch den Bürger eine Tiefe erreicht hat wie nie zuvor. 

Für uns als Verfechter des europäischen Gedankens ergibt sich aus dieser Erkenntnis eine prioritäre Aufgabe : Europa muß seinen Bürgern nähergebracht werden. 

Sind die Städtepartnerschaften dazu nicht ein vorzügliches Mittel, zumal sie doch 

· direkte Austauschmaßnahmen zwischen den Bürgern ermöglichen ; 

· Europa dem Volk zugänglich machen und dabei Vorurteile und übernommene Ideen ausräumen ; 

· der Verschiedenartigkeit der Bürger und ihrer Kulturen Rechnung tragen.
Ja, ich bin davon überzeugt, daß die Stâdtepartnerschaften, die nach dem Krieg wesentlich zur Versöhnung der Völker beigetragen haben, eine maßgebliche Rolle spielen können, um unsere Bürger erneut für den europäischen Gedanken zu begeistern. 

Dabei möchte ich nicht versäumen, auf die ungebrochene Strahlkraft und die Lebendigkeit dieser Bewegung hinzuweisen : sind die Städtepartnerschaften mit 30 000 Verbindungen über ganz Europa nicht das weitest gespannte bürgerschaftliche Netzwerk auf dem europäischen Kontinent ? 

Dieses Netzwerk muß tagtäglich am Leben gehalten und weiter entwickelt werden, wie Sie es in Ihren Städten und Gemeinden tun!

Dies ist das Ziel unserer Konferenz, bei der grundlegende Fragen der Bürgerschaft, der Städtepartnerschaften in Verbindung mit den Herausforderungen im Europa von morgen und der empfohlenen Strategien und Instrumente angesprochen werden. 

Doch wir dürfen unseren Blick nicht allein auf Europa beschränken : die Städtepartnerschaften haben eine Funktion, die weit über unseren Kontinent hinausreicht, die sich über die ganze Welt erstreckt. Sie helfen Brücken zu schlagen, um auf mehr Dialog und Frieden im Mittelmeerraum hinzuarbeiten und tragen zur Umsetzung wirksamer Kooperationspolitiken bei. 

Zwei Tage lang werden Sie alle diese Fragen erörtern.

Verehrte Damen, sehr geehrte Herren,

Liebe Freunde,

Sie sind, wir alle sind Akteure im Europa der Bürgerschaft, der lokalen Demokratie, der Bürgernähe. 

Wir alle wollen Vorurteile sowie intolerante Haltungen und nationalistische Ideen abbauen. 

Wir alle wollen ein stärkeres Europa und eine bessere Welt für die Bürgerinnen und Bürger aufbauen. 

Dann müssen wir, obwohl wir uns weiterhin zu unserem Engagement bekennen, gemeinsam alles daransetzen, nunmehr die Bewegung der Städtepartnerschaften neu auszurichten, damit sie auch in Zukunft das bevorzugte Instrument in einem Europa bleibt, das umso mehr Gehör und Achtung finden wird, als es die Nähe zum Bürger sucht. 

Das ist die Essenz der Botschaft, die, so wünsche ich es mir, von unserer Tagung in Rhodos ausstrahlen soll. 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit.

CCRE
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